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Ntra ſeptidui ſpatium duo membra fe-

runturConuentu ex vno coenobiique domo.
Pectora per vitam numquam non iuncta,

potentis
Vi mortis ſæua nec ſeparata manent,

Par fratrum, cuius pridem tegit oſſa necata
Terra, ſibi concors iunxerat ordo ſimul.

Nec non ipſe fuit paries vtrinsque oropinquus:
Junctim mutarunt quisque cubile ſuum.

Maiorem paullo minor eſt comitatus ad vrnam:
Mente pari numen, fas, celebrare, putant.

Sic eſt: at quantum damni ſchola noſtra ſubibit?
Pars modo doctorum dimidiata manet.

Quis ſatis in reliqutiin doctriiæ ſemina noſtris
Mentibus inſperget? cuius id artis erit?

Vrbibus e prauis ſeruos deus auocat aptos:
Argento verbum carius eſſe ſinit,

Hoc vtriusque obitu, quid nos reputemus, amabo?
Iratus nobis esne, benigne DEus:

Quid magis eſt miſerum, quam ſicubi filius, orbus
Patre, libidinibus traditur ipſe ſuis?

An



An rate, quæ vehitur ſine malis, tempore venti,
Lubricius quidquam fingere, quæſo, potes?

Sunt aliquot nobis doctores ſorte relicti,
Qui compenſabunt hanc vtriusque vicem.

Aſt oculi quatuor plus cernunt: quinque precantes
Infringuut citius coranimumque DEI

Occupat hinc animum moeror iuſtiſſimus, eheul
Quippe quod a ludo dupla columna fugit.

Praemia iam fidei circumdant tempora veſtra,
Quae cingunt veſtra dexteritate caput.

Omnibus emerſus turbis, laetare Gebharde,
Atque Tui fructum pace laboris ede.

Namque informaſti, quae ſit diuina voluntas,
Biblia quid doceant credere, quidue minus.

Nos veluti fructus teneros, æſtate coqueudos,
Curaſti, quotquot iam ſchola noſtra fouet.

Sed TIBI reucra grates perſoluere dignas,
Non opis eſt noſtræ: quaeque vouenda tenes.

En lugent alii, TIBI nos adplaudimus ore,
Quod TV caelorum gaudia victor adis.

a

In mentem patrii pariter reuõcabit amoris
Pondus, Breithaupti, Te faciemque Tuam.

Id quotiens fiet, feruor pietatis in omni
Naſcetur, cuins ſuaſor amięũs eras.,--

Hoc pietatis iter cupidi calcabimus vltro,
Quod commonſtraſti TV praceundo viam.

Ne cadat ex arimo, quiod VOS docuiſtis vterque,
Numinis excelſi vis prohiberẽ velit..

Illis conformet, quae VOS docuiſtis vbiane,
Cuiusuis mentem, cetera cuncta, BRus,
Tempora ſic omnes nos intra pauca ſequemur;

a

In mare, vt jude fluit, flumen adirę decen.

Be—



«MEthrantes Blat, erweichte Zeilen
Ich ſchreibe euch mit Shranen auf:B

Verkurtzet deſſen Lebens-Lauf—
HUnd da der Tod mit ſeinen Preiſen

Der wie in ſeinem Sinn und Geiſt mit miv verbunden
So hat ſich Weh

So hat gehaufftes Weh ſich beij mir cingefunden.
Des Himmeis-Krafft und Einfluß knupfte

So gleich mein Hertz an Dein Hertz an
So/daß das Blut in Adern hupfte

Wann Dein Geſſicht mein Fonathan
Jn Zuſpruch und Gebeth mit unter Augen kommen

DaWedlichkeit

 unæævv vvuv v- --3Geh/ nichtiger Gedandh weicht thumme Phantaſien

<LL SABV; U-O-Zer jahe Rusgang zeigt nur Wehen,/ nugſt um
3Sitũten.

Dur uber weine Wangen lief/
An ane dlueheder Tobes ẽ iim

coòoWar dieſigumot Drin letztes Sehnen:
Jeh bitte dich/ in inem Brief

Hin in mmvBarelan mit Kurtzem kund zu machen:

Guu Wreithaupt ſtirbtNach GOrES Schlut und wird an jenem Tag er—

r :m;
wachen.
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Von Hertzen gern will ich berichten
Wie ſeelig Du geſtorben ſeyſt

Und wie mit jonen SdensSruchten
Du Deine keuſche eele ſpeiſt:

Das ſoll der Jnhalt ſeyu: Vor nicht gar vielen Tagen

Jſt Suer Hertz
Iſt Euer LiebesHertz zur Todes-Grufft getragen.
Diß aber ſoll die Grabſchrifft werden:

Hier ruhen Knochen Vein und Hout
Deß dem man zwar noch feine Heerden

Hier offentlich hat anvertraut
Durch welchen Wiele doch die Finſterniß bereuet:

So gehe hin
Und lerne wie uns BOT zum Prieſterthum ge

weihet.

Zu Bezeugung ſeiner Liebe und Freundſchafft gegen den ſeeligſt
verſtorbenen Herrn Breithaupten ſchriebe dieſes

Jo. Chriſt. Schumann,
Rector Paedagogi Bergenſis.

SoO /nwie tin ſtarc—cer Strohm wenn er ſich loß
gedammet8 J Berg Haufer uberſchwemmet

q©ie tine hohedluth dev Wellen Macht erhoht

abß alles in dem Schlund und Wirbel üntergeht:
So reiſſet auch der Tod die Menſchen-Kinder nieder

Wie Deine Hinfarth das MWohlſeliger/bezeugt.
Klir bebete das Hertz und zitterten die Glieder

Als ich die Poſt bekam; Du ſenſt bereits erbleicht.

Dein



Dein Tod betrubte mich weil ich Dich ſtets geliebet
Obich gleich kurtze Zeit um Dich geweſen bin:

Und ach! wen hat Dein Tod im Cloſter nicht betrubet!

Er reißt Dich ja ſo ſchuell im beſten Flor dahin.
So miſcht Cypreſſen-Holtz ſich mit dem Lorber-Crantze

So wird die &eude offt vom Leide unterdruckt.
Wir ſahen Dich mit Luſt als GOttes eig'ne Pflantze

Die aber nun der Tod von uns hinweg geruckt.
Gin jeder der Dich hat als cinen Mreund gekennet

Betauert Deinen Fall und Untergang mit mit.
Dem Sloſter welches Dich zu einem Glied ernennet/

Dem ſtandeſt Du ſehr treu aus aſſen Krafften fur.
Drum iſt es Dir dann auch fur ſolche Treu verbunden

Und ſencket Dich mit Leid in deine Grufft hinein.
Jedoch Wohlſeeliger Du haſt nun uberwunden:

Drum ſolſt Du immerfort uns ein Exempel ſeyn.
Du wareſt dem Altar ſchon nahe gnug gekommen

Dir Shur zum *tiligthum war Sic meiſt auf—
gethan:e4Da man als Candidat SDich langſtens aufgenommena

So ruckte Dein Beruf ia taglich naher an.

Mit was vor Ernſt und Nieiß Du Dich dazu bereitet
Wie Du der Heiligung beſtandig nachgejagt

Und Deines Mertzens-Minn auf Ehriſti Weg ge
leitet

Jſt GOtt bekant dem nur ein reines Hertz behagt.
Was wurdeſt Du fur Frucht alsdenn gewurcket haben/

Wenn man als Prieſter Dich im Heiligthum geſehn?
Wan labte ſich ſchon itztgar offt an Deinen Gaben,

Was wurde denn nicht erſt im Wmte ſeyn geſchehn?

Doch



Doch wie Dein ſtiller Geiſt ſich nur in EOtt verſencket
Und nichts gewollt als was des Hochſten Willewar:

Go nimſtu es auch an da GOtt es anders lencket;
Frn ſtatt des Altars kommt die ſchwartze Todten

Bahr.
Jndeſſen biſt Du doch im Tempel eingefuhret

Jns wahre Heiligthum wo man GO.Z ſelbſten
ſchaut

Wo Dich kein Ubelmehr, wie in der Welt beruhret

Wo Dir nicht mehr fur Grimm und Sturm der
Wetter graut.

Drum ſoll bey mit auch ſtets Dein Angedencken bleiben

Wir wollen Deinen Ruhm von Zeit zu Zeit erhohn:
Zhnd ob wir Dich gſeid itzt dem Grabe einverleiben

So wird zuBERGEN doch Dein Muhm im See—
gen ſtehn.

Zur Eroffnung ſeiner ſchuldigen Danckbarkeit vor bie
beſonders auf der &tuben genoſſene Liebe
entwarff dieſes

Friedrich Foſeph Winckler
Der freyen Kunſte Befliſſener und

 Alumnus ini Cloſter Bergen.
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